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Zum 30. Geburtstag präsentierte 
der Alfa Romeo Club «tempi 
passati» auf dem Lausner Schul-
hausplatz sich und verschiedene 
Modelle der italienischen Traditi-
onsmarke. Höhepunkt war ein 
fast einstündiger Autocorso mit 
24 Fahrzeugen durch das Dorf.

Sander van Riemsdijk

Die 51 Mitglieder des Alfa Romeo Clubs 
«tempi passati» – auf Deutsch «ver­
gangene Zeiten» – aus Lausen haben 
eine besondere Beziehung zum itali­
enischen Fahrzeug mit dem früheren 
Firmennamen A.L.F.A. (Anonima Lom­
barda Fabbrica Automobili). Die im Jahr 
1910 in Mailand gegründete Firma pro­
duzierte zahlreiche Modelle, die inzwi­
schen Kultstatus erlangt haben. Sie 
stehen für italienische Eleganz und 
Sportlichkeit, kombiniert mit der mo­
dernsten Technologie der jeweiligen 
Zeit.

Die Faszination für ein Automodell 
sei «wie ein Virus, das einen packt und 
nicht mehr loslässt», bringt es der 

68-jährige Clubpräsident Orlando Co­
lonnello auf den Punkt. «Diese Auto­
marke ist eine Leidenschaft und die 
muss man mit Herz leben.» Er hat 
selbstredend zwei Alfa Romeos in der 
Garage stehen: einen Spider 2.0 und 
eine Giulietta. Bei seinem ersten Alfa 
handelte es sich um das Modell 33 
Sport Wagon. «Ich kam nie in die Ver­
suchung abzudriften», sagt der Präsi­
dent mit einem Augenzwinkern.

Sportliche Linien und Dynamik
Als unterdessen eingefleischter Alfista, 
wie Fans der Marke genannt werden, 
kam Colonnello vor 20 Jahren eher zu­
fällig zum Club, als er anlässlich des 
10-jährigen Bestehens des Vereins in 
Lausen eine Fahrzeugausstellung be­
suchte. Einige Jahre später sollte er 
Vereinspräsident sein.

Nicht nur das Design mit der mar­
kanten Front und den scharfen Car­
rosserie-Linien begeistern Colonnello 
an der Marke seines Herzens, son­
dern auch die sportlich ausgelegte 
Fahrdynamik: «Man ist auch auf lan­
gen Strecken gut aufgehoben.» Hinzu 
kommt der typische Sound, der – ohne 

besonders laut sein zu müssen – zum 
Erlebnis Alfa Romeo gehöre.

Die Mitglieder von «tempi passati» 
teilen die Leidenschaft für die legendä­
ren und die jüngeren Modelle, die von 
Generation zu Generation weitergege­
ben wird. Im Verein geht es aber nicht 
nur ums Auto: Der Alfa Romeo Club 
pflegt neben der Kameradschaft mit 
gemeinsamen Erlebnissen und Ver­
anstaltungen auch die monatlichen 
Club-Treffs im Vereinslokal des Laus­
ner Fussballvereins. «Wir sind eine 
Gemeinschaft mit Benzin im Blut und 
grossem Herz unter der Haube», be­
schreibt Colonnello die Vereinskultur.

Eröffnet wurden das Vereinsjubi­
läum am Samstag auf dem Lausner 
Schulhausplatz mit der Präsentation 
von 25 in Reih und Glied aufgestellten 

Old- und Youngtimern. In seiner Be­
grüssungsansprache unterstrich Co­
lonnello nochmals die zentrale Rolle 
der starken Gemeinschaft als integrie­
renden Bestandteil im Vereinsleben: 
«Wir zeigen euch nicht nur unsere 
Schmuckstücke aus Blech und Chrom, 
sondern auch, wie viel Leidenschaft, 
Herzblut und Motorenöl in unserem 
Verein steckt.» Anschliessend warf der 
fast 89-jährige Fredy Bisang, Mitgrün­
der und langjähriger Präsident des Ver­
eins, einen «Blick in den Rückspiegel» 
und erzählte von den Anfangsjahren.

Autocorso mit Polizeiwagen
Ein weiterer Höhepunkt der Feierlich­
keiten war der fast einstündige, ge­
mächliche Alfa-Corso durch das Dorf. 
Unter anderem rollte ein weisser Spi­
der aus dem Jahr 1962 mit. Angeführt 
wurde die Jubiläumsfahrt von einem 
Alfa Romeo Giulia super der Familie 
Peduzzi mit der Aufschrift «Polizia». 
Im Anschluss fuhr der Corso zum Bad 
Bubendorf, wo die Vereinsmitglieder 
die Feierlichkeiten ausklingen liessen.

«Ein grosses Herz unter der Haube»
Lausen  |  Der Alfa Romeo Club «tempi passati» hat sein 30-Jahre-Jubiläum gefeiert

Wandelnde Statistik
Matthias Ritter, Landrat SVP, Diegten

CARTE BLANCHE

Familie Müller aus Liestal unternimmt ei-
nen Sonntagsausflug auf die Wasserfallen. 
Das Ticket für den Bus nach Reigoldswil 
wird in der SBB-App gebucht. Die Gondel
fahrt sowie der Trottiplausch runter ins 
Tal werden mit der Debit-Karte bezahlt, 
Nussgipfel und Kaffee im «Heidi-Stübli» 
mit Twint. Den ganzen Tag werden weder 
Noten noch Münzen beansprucht.

Die Kehrseite des Ganzen: Die Ban-
ken sowie die schlauen Köpfe hinter Twint 
verdienen am bargeldlosen Geschäft kräf-
tig mit – auf Kosten des Gewerbes. Kommt 
hinzu, dass sämtliche digitalen Transak-
tionen online dokumentiert sind. So lässt 
sich der Ausflug von Familie Müller Schritt 
für Schritt und auf die Minute genau nach-
vollziehen. Die Familie wird zur wandeln-
den Statistik.

Das mag zwar in diesem Fall belang-
los sein. Aber wollen wir wirklich, dass jede 
Reise, jeder Einkauf, jede Dienstleistung 
von Banken und Dienstleistern nachvoll-
zogen werden kann? In gewissen europä-
ischen Grossstädten ist das Bargeld be-
reits praktisch abgeschafft. Auch in Basel 
gibt es Gastrobetriebe, die nur noch digi-

tale Zahlungsmittel akzeptieren. Doch 
nicht nur unsere Ausgaben sollen digita-
lisiert und somit verfolgbar werden, son-
dern gleich auch unser ganzes Leben – so-
fern das Bundesgesetz über den elektro-

nischen Identitätsnachweis (kurz: E-ID) 
bei der Abstimmung vom 28. September 
eine Mehrheit findet. Nachdem das Stimm-
volk der E-ID 2021 an der Urne eine Ab-
fuhr erteilt hat, müssen wir gerade ein-
mal vier Jahre später bereits wieder über 
die nächste Vorlage befinden.

Die Digitalisierung unseres Gesund-
heitswesens, unserer Reisen, unseres Ab-
stimmungsverhaltens, unserer Banktrans-
aktionen und so weiter ist ein gefundenes 
Fressen für den wachsenden Überwa-
chungsstaat. Wer garantiert uns die ab-
solute Sicherheit unserer Daten? Wer gibt 
uns die Sicherheit, dass nicht falsche Ein-
träge in unseren Dossiers landen, die uns 
vor grosse Probleme stellen können?

Der Betonung der Befürworterinnen 
und Befürworter, dass die staatliche elek-
tronische Identitätskarte freiwillig ist, gebe 
ich nur wenig Kredit. Der schleichende 
Wegfall des Bargelds und der immer 
grössere Zwang, auf digitale Zahlungs-
mittel zu setzen, zeigen auf, wie schnell 
aus einer freiwilligen Entscheidung eine 
Pflicht wird. Und wie staatliche, kantonale 
sowie auch kommunale Behörden mit frei-

willigen Entscheidungen umgehen, muss-
ten wir im Rahmen der Corona-Pandemie 
eindrücklich erleben. Die E-ID stellt nichts 
weniger als eine Bedrohung unserer di-
rekten Demokratie dar. In der EU wartet 
man darauf, dass auch die Schweizerinnen 
und Schweizer ihre Daten digital preis-
geben.

Mir ist es ein Rätsel, warum Politike-
rinnen und Politiker aus allen Lagern beim 
Thema Datenschutz blind zu sein schei-
nen – im vermeintlichen Sinne des Fort-
schritts. Deshalb sage ich entschieden 
Nein zur E-ID und der Öffnung von Tür und 
Tor für den Überwachungsstaat. Wehren 
auch Sie sich dagegen, zum gläsernen 
Bürger oder zur wandelnden Statistik zu 
werden.
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 Impressum

Alfa Romeo Club-Präsident Orlando Colonnello hat zum 
30-Jahre-Jubiläum eingeladen.

Drei Alfa Romeos in den Farben der italienischen Flagge bildeten am Samstagnachmittag den Mittel
punkt der Ausstellung.� Bilder Sander van Riemsdijk

Die 51 Mitglieder 
haben eine 
besondere 

Beziehung zum 
Alfa Romeo.

«Wer garantiert 
uns die absolute 

Sicherheit unserer 
Daten?»

In der «Carte blanche» äussern sich 
Oberbaselbieter National- und Landrats
mitglieder sowie Vertreterinnen 
und Vertreter der Gemeindebehörden zu 
einem selbst gewählten Thema.

Alfa Romeo Club «tempi passati»
svr. Der Alfa Romeo Club «tempi pas-
sati» wurde am 13. September 1995 im 
Restaurant Bad Bubendorf mit 14 anwe-
senden Personen gegründet. Die Grün-
dungsidee entstand aus der gemeinsamen 
Leidenschaft für klassische Alfa-Romeo-
Fahrzeuge und dem Wunsch, eine Platt-
form für Gleichgesinnte zu schaffen.

Fredy Bisang, Mitgründer und langjähri-
ger Präsident, legte mit seinem Engage-
ment, nachdem er auf der Suche nach 
einem Alfa Romeo Club nicht fündig ge-
worden war, den Grundstein für den Er-
folg des Vereins. Für seine Verdienste 
wurde er später zum Ehrenpräsidenten 
ernannt.


